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1. Es gibt zwei völlig verschiedene Ansätze einer semiotischen Mathematik 

von Max Bense, die, wenn ich recht sehe, sogar dem Großteil seiner Studenten 

entgangen ist. 

1.1. Die Konzeption einer quantitativen semiotischen Mathematik, die etwas 

bekannter ist, weil sie Bense nicht nur in (1975, S. 168 ff.), sondern auch in 

seinem Nachweis, daß Peirce die Peano-Axiome vorweggenommen hatte (vgl. 

Bense 1983, S. 192 ff.), vorgebracht hatte. Darin wird gezeigt, daß man das 

Zeichen als triadische Relationen mit Hilfe der Peano-Axiome einführen kann. 

Die Kulmination dieser Vorstellung des Zeichens als quantitativer Zahl stellt 

dann Benses letztes Werk dar, der Nachweis, daß das semiotische eigenreale 

Dualsystem auch die "Zahl" selbst repräsentiert (vgl. Bense 1992). 

1.2. Die Konzeption einer qualitativen semiotischen Mathematik, die sich 

hinter der erst 1980 eingeführten Relation der Primzeichen verbirgt (vgl. 

Bense 1981, S. 17 ff.). Darin nimmt Bense folgende Abbildungen zwischen den 

Zeichenzahlen und ihren Qualitäten vor, die wir hier in der Form von Sätzen 

formulieren. 

1.2.1. Qualitäten (1) werden kardinal gezählt. 

1.2.2. Objekte (2) werden ordinal gezählt. 

1.2.3. Konnexe (3) werden relational gezählt. 

Die Qualitäten machen in Peirces Einführung des Zeichens den Mittelbezug 

des Zeichens aus, es wird zwischen reinen, singulären und gesetzmäßig ver-

wendeten Qualitäten unterschieden. 

Die Objekte machen in Peirces Einführung des Zeichens den Objektbezug des 

Zeichens aus, es wird zwischen abbildenden, hinweisenden und arbiträren 

Objekten unterschieden. 
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Die Konnexe machen in Peirces Einführung des Zeichens den Interpretanten-

bezug des Zeichens aus, es wird zwischen offenen, abgeschlossenen und voll-

ständigen Konnexen unterschieden. 

2. Tatsächlich ist es aber so, daß alle drei Entitäten, d.h. Qualitäten, Objekte 

und Konnexe, selbst Qualitäten sind, denn Objekte sind Qualitäten per se, und 

wenn in der Semiotik von Konnexen die Rede ist, dann von interpretierenden 

und nicht von rein topologischen, daher auch der Name des Interpretantenbe-

zuges, der die Subjektbeteiligung voraussetzt. Fragen wir uns deshalb, was für 

Zahlen es sind, welche durch Benses Primzeichen oder besser: Zeichenzahlen 

gezählt werden. 

2.1. Qualitäten, die kardinal gezählt werden 

Wir wollen die Entitäten, welche Qualitäten kardinal zählen, einfach als 

Zahlen bezeichen. Es kann sich um einen Apfel, eine Birne oder eine Pflaume, 

d.h. um qualitativ differente Objekte, oder um die Zahlen 1, 2 oder 3, d.h. um 

qualitativ gleiche Objekte, handeln. 

2.2. Qualitäten, die ordinal gezählt werden 

Wir wollen die Entitäten, welche Qualitäten ordinal zählen, als Anzahlen be-

zeichnen. Damit kann zum Beispiel eine Menge von Äpfeln, eine Menge von 

Birnen oder eine Menge von Pflaumen bei qualitativen Objekten oder die 

Mengen der natürlichen, rationalen oder reellen Zahlen bei quantitativen 

Objekten abgezählt werden. Die Differenz wischen kardinaler und ordinaler 

Zählung ist daher diejenige zwischen zählen und abzählen. 

2.3. Qualitäten, die relational gezählt werden 

Wir wollen die Entitäten, welche Qualitäten relational zählen, als Nummern 

bezeichnen. Damit kann man zum Beispiel eine Menge von Häusern entlang 

einer Straße, d.h. Objekte, deren kardinale und ordinale Stellung bereits vor-

gegeben ist, durch die Abbildung von Nummern identifizieren. Man beachte, 

daß die Numerierung nicht mit der Abzählung übereinstimmen muß. Daß also 

zum Beispiel die letzte Haus-Nummer einer Straße 96 ist, bedeutet nicht, dass 

diese Straße 96 Häuser hat. 
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